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Nahverkehrsplan 2008

Nahverkehrsplan 2004 - 2008
erstellt 2003
Leitlinien

• Die Attraktivität des ÖPNV soll wirksam verbessert werden. Dabei soll eine häufige, 
regelmäßige, schnelle, pünktliche, bequeme und preislich attraktive Beförderung 
angestrebt werden. Das Leistungsangebot soll vorrangig mit der Nachfrage im Berufs- 
und Schülerverkehr abgestimmt werden.

• Fahrgäste im Einkaufs-, Erledigungs- und Freizeitverkehr sollen für den ÖPNV 
gewonnen werden.

• Die Siedlungstätigkeit ist auf Schwerpunkte entlang regionaler Siedlungsachsen zu 
lenken. Siedlungsschwerpunkte sind grundsätzlich in fußläufiger Erreichbarkeit der 
Haltestellen der Schienenverkehrsmittel anzulegen.

• Der Fahrplan der Buslinien soll auf den Takt des Schienenverkehrs abgestimmt sein.
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Nahverkehrsplan 2008

Nahverkehrsplan 2004 - 2008
erstellt 2003
Leitlinien

• Zur Erschließung der Fläche sollen Buslinien so eingesetzt werden, dass Ortsgemeinden, die nicht 
vom Schienenverkehr bedient werden, nach Möglichkeit durch Direktverbindungen an die 
zentralen Orte angebunden werden. Buslinien dienen vorwiegend als Zubringer und Verteiler und 
sollen mit den Schienenstrecken zu einem einheitlichen Liniennetz verknüpft werden.

• Im ländlichen Raum und in ländlichen Bereichen der Randzone von Verdichtungsräumen ist eine 
notwendige Mindestbedienung sicherzustellen. Hauptlinien des Busverkehrs sollen im Takt, die 
übrigen bedarfsorientiert bedient werden.

• In Siedlungseinheiten mit mehr als 300 Einwohnern soll eine Mindestbedienung von grundsätzlich 
drei werktäglichen Fahrtenpaaren zum nächsten zentralen Ort in bedarfsorientierter, tageszeitlicher 
Verteilung angestrebt werden.

• Bahnhöfe und Haltestellen des regionalen Eisenbahnnetzes sollen mit Abstellanlagen für 
Fahrräder (B+R) und Pkw-Parkplätzen (P+R) ausgestattet werden.

• Für die zukünftige Gestaltung der Tarife sind die in der URN (Unternehmensgesellschaft 
Verkehrsverbund Rhein-Neckar mbH) zusammengeschlossenen Verkehrsunternehmen zuständig. 
Alle Nahverkehrsangebote im Kreis Bergstraße sind Bestandteil des VRN. Werden Verkehre durch 
neue Verkehrsunternehmen angeboten, müssen diese den VRN-Tarif anwenden und Mitglied in 
der URN GmbH werden.
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Basisdaten
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Basisdaten
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Basisdaten
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Bedeutung des Nahverkehrsplans

13

Nahverkehrsplan als Grundlage für Vergabeverfahren
Einzige Möglichkeit der öffentlichen Meinungs- und Willensbildung

Im Rahmen der Ausschreibungsverfahren keine öffentliche 
Diskussion mehr möglich

Beteiligung der Öffentlichkeit durch drei Regionalkonferenzen
Beteiligung der Fachbehörden, Fachverbänden, 
Verkehrsunternehmen etc. im Rahmen des Anhörungsverfahrens

Freitag, 26. April 13



Folie  - 04/18/13

       

Planungsablauf Muster-NVP

IV     = Individualverkehr
ÖV   = Öffentlicher Verkehr
NVP = Nahverkehrsplan
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Gesamtverkehrsanalyse

Durchführung einer Gesamtverkehrsanalyse

Mit Hilfe des Verkehrsmodells wird eine Analyse des Jedermannverkehrs 
(ohne Schülerverkehr) für das Gebiet des Lk Bergstraße durchgeführt.

Ziel der Untersuchung ist es die Stärken und Schwächen des ÖV zu 
ermitteln und Potentiale  zu ermitteln.
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Potentialanalyse Lk Bergstraße

Grundlage der Potentialanalyse ist 
ein Verkehrsmodell für den ÖPNV
Basis der Potentialanalyse sind 
zum einen die MIV-Ströme im 
Jedermannverkehr
Im Vergleich dazu werden die 
ÖPNV-Ströme im Jedermann-
verkehr betrachtet.

Im Vergleich kann man dann 
feststellen wo ist bereits heute der 
ÖPNV stark, wo sind Potentiale 
und wo ist der ÖPNV sehr 
schwach.
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Entwicklungsachsen im Lk Bergstraße

Ebenfalls auf Basis der Potentialanalyse lässt sich ein Achsenmodell für den Kreis Bergstraße entwickeln

Die Entwicklungsachsen 1. Ordnung 
aufgrund der Potentialanalyse sind:

In West-Ost-Richtung:

• Worms - Bürstadt – Bensheim 
(Nibelungenbahn), 

• Bensheim - Lautertal
• Viernheim  – Weinheim

• Weinheim - Birkenau – Fürth 
(Weschnitztalbahn)

In Nord-Süd-Richtung:

• Groß-Rohrheim – Biblis – Bürstadt 
– Lampertheim

• Zwingenberg – Bensheim – 
Heppenheim - Weinheim
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Entwicklungsachsen im Lk Bergstraße

Ebenfalls auf Basis der Potentialanalyse lässt sich ein Achsenmodell für den Kreis Bergstraße entwickeln

Die Entwicklungsachsen 2. Ordnung 
aufgrund der Potentialanalyse sind:

• Lorsch – Heppenheim

• Heppenheim - Rimbach – Wald-
Michelbach

• Worms - Lampertheim - Viernheim

• Weinheim - Gorxheimertal
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Achsenkonzept Lk Bergstraße

19

Freitag, 26. April 13



Folie  - 04/18/13

       

Angebotskonzept NVP 2008
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Angebotskonzept Muster-Nahverkehrsplan

Angebotskonzept
Grundlagen des Angebotskonzeptes

Grundlagen (inkl. Netzhierarchie)

Netzhierarchie siehe Leistungsbeschreibung

1. Ordnung 30 min-Takt (Konkurrenz zum IV)

2. Ordnung 60 min-Takt (Alternative zum IV)

Ergänzungsnetz und 

alternative Bedienungsformen
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Verkehrsströme - „Wo wollen die Bürger hin“

Verkehrsströme (Verkehrsmodell) im Landkreis Bergstraße
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Liniensteckbriefe
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Schülerverkehr im Lk Bergstraße

Überprüfung des Schülerverkehrs
• Analyse der Schuleinzugsbereiche

• Entwicklung der Schülerzahlen im Lk Bergstraße

‣ Rückgang der Schülerzahlen im ländlichen Raum

• Schulentwicklungskonzept

• ggf. Anpassung der Linienführungen
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Schülerverkehr im Lk Bergstraße, Einzugsbereiche

Analysieren der Schuleinzugsbereiche
Bsp: 
Überwald-Gymnasium

Eugen-Bachmann-Schule
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Linienführung Schülerverkehr

Überprüfung der Linien-
führung am Bsp des 
Ortes Aschbach
Führung des Busses 
durch ein Wohngebiet, 
obwohl der überwiegende 
Teil im Einzugsbereich 
der Haltestellen (500m) 
entlang der Hauptroute 
liegt.
Einsparungen:

6 Fahrten
3 Minuten/Fahrt
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Fakultative Bausteine
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Fakultative Bausteine

Bau-
kasten
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Bausteine im Muster-NVP Kreis Bergstraße

Der zukünftige Nahver-
kehrsplan umfasst mehrere 
Bausteine.

1. „Klassischer Nahver-
kehrsplan“: er ist Pflicht 
und entspricht weitest-
gehend den heutigen 
Anforderungen.

2. „Fakultative 
Bausteine“:, sie können 
bearbeitet werden, sind 
aber nicht zwingend 
erforderlich. Die 
Bearbeitungstiefe liegt 
im Ermessen des 
Aufgabenträgers.
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Rad- und Fußgängerverkehr
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Rad- und Fußgängerverkehr

Tourismus
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Rad- und Fußgängerverkehr

Entwurf Umgestaltung Bf Mörlenbach
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Inklusion
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Inklusion
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Kontakt

Vielen	
  Dank	
  für	
  Ihre	
  Aufmerksamkeit!

Prof.	
  Dr.	
  Volker	
  Stöl:ng	
   	
   	
  

Niederlassung	
  Hannover	
   	
   	
   PGT	
  Umwelt	
  und	
  Verkehr	
  GmbH

Tel:	
  	
  +49	
  (0511)	
  2208127	
   	
   	
   Tel.:	
  +49	
  (0)511	
  38	
  39	
  4-­‐0

Mobil:	
  +49	
  (0)176	
  81187359	
   	
   	
   Fax:	
  +49	
  (0)511	
  33	
  22	
  82

volker.stoel:ng@team-­‐red.net	
   	
   	
   v.stoel:ng@pgt-­‐hannover.de

www.team-­‐red.net	
  	
   	
   	
   	
   www.pgt-­‐hannover.de

team	
  red	
  Deutschland	
  GmbH	
   	
   	
   PGT	
  Umwelt	
  und	
  Verkehr	
  
GmbH	
   	
   	
  

Geschä[sführer	
  Dr.	
  Bodo	
  Schwieger
Almstadtstr.	
  7,	
  10119	
  Berlin	
   	
   	
   Sedanstraße	
  48,	
  30161	
  Hannover
Tel:	
  +49.(0)30.138	
  986-­‐35	
  –	
  Fax:	
  +49.(0)30.138	
  986-­‐36	
   Tel.:	
  +49	
  (0)511	
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  39	
  4-­‐0	
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